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Item uolumus el mandamus. ul PFrECI DUE plebanus 111
Schwartza Ga Iratrıbus <1hı acdıunctis 101 habeat resideneiam
extra monasterium, SE comedat ef dormiat monasteri0.

u12 VeEeTrO alıaque 117} prenomınata carta auctorıtate
apostolica tradıta hucusque IMNMNMMNE SsSun({ obseruata, propter quod
et quedam alıa. abbas Petirus tunce Existens prelatura:
depositus est alqu TPeCN mMmancıpatus, ideirco volumus et domıno
abhbatı sunb DEeNa deposielonis AaMmMo0C10NIS ab offieio prelature
In  MUuUS SC quatenus exaclam diligencıam 10 ömnibus

spiritualibus mMtemporalibus aclat. ul monasterıum 1psum
debitam obsernuancıam reducatur. Quod ut facıllus facere possıt,

Tes fratres de monaster1us hbene rveformatıis quantocius haber
Dprocure kıt unı EOT’UNMN YUul ydoneus fuerit offieium prioratus
eommMmMıtlail UICUIMNYUEC Tratrum domıno abhatı Lam Sancio

resistel 1e] YUOYUC mMmOdo © OpPpONeETE presumpserı1t,
absque vetiractacıone I90ecum uıltımum habeat A el DISEIHUS
atqu secundo terculo tamdıu Abstineat JUOUSYUE OD-
ediencla ubdat

anc JUOQUE cartam sıcut e prenomıNatlam siıngulıs'quatuor
emporibus leg1 volumus GCOTaN LOLO COoNuENIU ne YULS DEr

ignorancı1am vellet PEXCUSaTr  D

Frecıpiımus EC1aM ul he«r Cal diligenter ecustodiatun
Inuturıs visıtatorıbus presentanda. In OTD COUulI ens
testımonı1um presentem NOSIire visıtatonıs 1tarın NOos Laurencius
as elle Marıe, Johannes \A'iche"pe!‘.ger officlalis el Steffa
preposıtus supradiıcti nomıne nöstro alıorum eonulsıtatorum e
CONse eorum NOSLFrOoTUM sigillorum appENSIONE 2Uraul
munıre Datum I1 prefato MoOonasterio0 sanct] Mauren Inferioris

Octlaua e MenNnsIısS ‘Octobrıs ANNO domını millesimeo quadr
gentesıimo 5  IMO 2 81790

Bfrevnov- Braunau
den Jahren 1740— 1740

(Nach 611611 Manuscripte des Klosters Braunau.)
Mitgetheilt VON T7a L: Wıntera 111 Braunanu.

Böhmen hat WO uıntler allen übrıgen Kronländern e  S  eÖsterreichisch-ungarischen Monarchie die mMeısten und h erschicksalschläge erlıtten. Ein ZroSSECS Blautt se1ner Leide C  -  D  +
un gehört unbestritten dem altehrwür1genOrden jies Be

dem rden, welcher VOI allen übrigenzuers cherge
eın Jahrtausend lang alle (GGeschicke des La
igener Hand dieselben mächtig aifen

enschaftge
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Geschicke der letzteren Art, dıe „‚eılden un Kümmernisse
NeI”* traurıgen Krıegsperiode, WIE S1Pe dıe alte Brevnov-Braunauer
Ordensfamilıie trafen. hat EIN hochıinteressantes Manuserıipt des
Braunauer Stiftes ZUIN Gegenstand 111 Werk »Wwelches, der

für dıe (;eschichte des(GGjelehrtenwelt noch gänzlich unbekann
vorıgen Jahrhundertes über dıe Massen wichtig Ist

Krıedrich (‚rundmann nachmals der HrevnoVv-
Kraunauer Abht E1n Mann VON (ze1st und Erfahrung, der für das
(zute SCINeTr Klöster allezeıt muthıig eınstand hat N1C durch
cdie J hat, sonder auch mıiıt der er dem en nutzen
gewusst un hınterlhess werthvolle Aufzeichnungen ber SE1IMN

Zeıt, die Zeıt der schlesischen Kriege.
Geboren Braunau qls Sohn Sa Schmiedemeinsters,?)

ward Zöglıng des Braunauer (1ymnasıums, nıicht
die humanıores. sondern - auch die Philosophie hörte, ral TT 1D

den en und Thielt 924 dıe Priesterweıihe. Urc
Jahre versah vih das mt eE1INES HrI10rSs zuerst Braunau

175 ward dann ZUINdann S Margareth (BrevnoVv)
Abte gewählt und starb nach reifflic geführter mı17 amp un:!
„eiden gefüllter Regierung 1mM LLAQ Er schrıeb JTOSSEC
Memorabilien lateinıscher 5Sprache ; das erstie uC nthält dıe
Jahre Z d1e ZW. anderen ausserdem
rühren wichtige ' Correspondenzen von ihm her

AÄAus J  IN ersten Bande NunNn hringen WIT Faniıges dıe
Oeffentlichkeit Wır sehen darın natürlich erster Lınıe dıe
Hausgeschichte berücksıichtiget. finden aber auch vieles Interessant
ur 0cal- und Landesgeschichte Kıne spätere Hand gab dem
uche den 1ıte » Fata INı atlae Brevnoviensis ef

nasteriorum eıdem subıectorum, quae post mortem (Clarolı
Imperatoris ei Bohemilae egis ab LL AOQ:: 1746contıgerunt
eseripta ah dm l) Friderico Grundmann tunctemp. Priore ad Sı Margaritham. « Das Werkfasst 59 Bogen ziemlıc

enger lateinischer Cursivschrift, dıe 5Sprache ist fliessend. tellen-
classisch.

ur V  eıt Maria Theresia’s gehörtenZ Brevnover
Braunau und Raigern och dasmähr.) -- Congregation ne

Priorat Politz (3 Stunden westlich von Braunau) ınd dıe
Propstei Wahlstadtel 1egnitz (gegründet 1{958 Von Friedrie

WilhelmIl unterdrückt Den Krummstab über lıe ver-

ıde „Prib6öhEs sınd dies Worte Capacität 111 historicis;
STa “ klastera Police nad Metuj1“ "Tomek, Vorwort H

Seıin Geburtshaus, Volksmund
heute och der Braunauer Vorstadt ersanı e  e

„Quarkschmiede“ genannt, Ste.

GegrT. 1213, aufgehoben 1785

Kn  E
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einigten Klöster führte Abht Benno Il öbel, e1Nn Mann voll
elsıinn und Knergie, dem aber d1e harten /eıten viel ıttere
Erfahrungen bereıteten. Benno regierte 38 Dıs

Kalser Karl VI. starbh bekanntlie S October 1740
Sıeben Tage darauf wurde VON den böhmischen Keichsständen
auf der Prager Burg die Nachfoulge der altestien Princessıin. Marıa
Theresia, gJeMASsSSs der se1t HS Z KRecht bestehenden pragmatıschen
Sanction { 20 V“etober ıhr auf dertelerlich anerkannt.
Prager Altstadt unter glänzender Hestfeier auch VO Seıte des
Militärs der übliche Kııd der Treue geleistet, und kaum W ochen
darauf (13 December) gescha der denkwürdige un SO unheiıl-
volle kinmarsch preussischer Iruppen In das Herzogthum Glogau.
Bekannt sınd dıe beispiellos falschen Ausflüchte. Uurc welche
Friedrich HE diesen ewaltakt U bemänteln suchte. Unser
Manuseceript welst In dieser Hinsıcht auf lıe interessante V er-
gleichung des Manıfestes Kriedrichs | A dıe Schlesier mnı dem
Erlasse des beramtes VON breslau *) hın

Das ersiere hatte folgenden Wortlaut:
Wir FEriedrich eiCc. Demnach dem Allerhöchsten gefallen, VWa'yl-

Seine kayser]l. Majestät aus dieser Zeithlichkeith abzufordern, und dadurch das
‚e1C sowohl als das durchläuchtigste Hauss Oesterreich Seines Oberhaubtes
A berauben, mithin letzteres WEDECN der AIl desselben Succession Bey nunmehro
gyäntzl. erlöschung des Mannsstammes geschehenen Ansprüche Vielgefährlicher
W eiterungen ZAU exponiren, welches sıch zum Theil schon geäussert, theils auch
ın Voller fNamme auszubrechen iIm Begriff D Seyn scheint; Solches aber unter
andern das Hertzogthum Schlesien, AIl dessen Conservation und W ohlstande Wır
Bishero umb S Vielmehr theilgenommen, als Selbiges VYns nd Nnseren Reichs
Ländern ZUT Sicherheith und Vormauer dıenen IMUSS, leicht mıiıft, ergreıfen un:
on denjenigen, die FErblande des Hausses Oesterreich ein1ıge praetension

haben Vermeinen,; darınnen Vnserer ınd Vnseren angränzenden an
ussersten Praejuditz u  5  nd nachtheil eigenmächtige nd gewaltsambe Possession
ZENOMMEN, mithın das hiernechst diesserhalb ausbrechende Kriegsfeuer nNnseren
Gräntzen mitergrıffen und Vns Selbst nıcht. ın geringe (xefahr sefzen Könnte So
haben Wiır abwendung aller solcher besm*g*l. Nuiten und ZU  - nöthigen defension
der Yıis Von (sott anveriraufen Lande und Lieuthe bey der bevorstehenden
yrossen Gefahr e1nNes allgemeinen Krieges ach denen ın en Völcker-Rechten
erlaubten prinecip1)s einer nothwend'gen Vertheidigung und unterschiedenen,, theils
Verborgenen theils uch genugsamb sıch bereits geäusserten, Vns aber ZuU Chstien
praejudicirlichen Absichten Vorzukommen, WITr auch AUS anderen trıftigen undnöthigen Vrsachen, welche WIr ZU seiner Zeith 7ı manıfestieren nıcht unterlassen
werden, Vns genöthigt gesehen, Vnsere rouppen 1n 4S Hertzogthumb Schlesieeinrücken ZU lassen, mıthın dadurch selbiges Von allem besorglichen anderweithigen A  ‚- und einfall /A Bedecken. Vnd gyleichwie diesses Keineswegs ider Intention geschehen umb Dero Königl. Majestät Von Hungarn zu beleydigenals ıt Welcher und mit em durchlauchtigsten Hauss Oesterreich Wiır Vielalle genaue Freundschaft ZU unterhalten und derselben wahres Beste undConservation ZU befördern und nach dem Kxempel nserer Glorreichsten

W lcherge  } altL  einigtefi Klöster führte Abt Benno II. Löbel, ein Mann voll  Edelsinn und Energie, dem aber die harten Zeiten viel bittere  Erfahrungen bereiteten. Benno II regierte von 1738 ybis 1752:  *  *  *  1R  Kaiser Karl VI. starb bekanntlich am 20. October 1740.  Sieben Tage darauf wurde von den böhmischen Reichsständen  auf der Prager Burg die Nachfolge der ältesten Princessin. Maria  Theresia, gemäss der seit 1713 zu Recht bestehenden pragmatischen  Sanction  am 29.: Oetober ihr auf  der  feierlich anerkannt.  Prager Altstadt unter glänzender Festfeier auch von Seite des  Militärs der übliche Eid der Treue geleistet, und kaum 6 Wochen  darauf (13. December) geschah der denkwürdige und so unheil-  volle Einmarsch preussischer Truppen in das Herzogthum Glogau.  Bekannt sind die beispiellos falschen Ausflüchte, durch welche  Friedrich IL  diesen Gewaltakt  Zzu  bemänteln  suchte.  Unser  Manuscript weist in dieser Hinsicht auf die interessante Ver-  gleichung des Manifestes Friedrichs II. an die Schlesier mit dem  Erlasse des Oberamtes von Breslau®?) hin.  1) Das erstere hatte folgenden. Wortlaut:  Wir Friedrich ..  etc. Demnach es dem Allerhöchsten  gefallen,  VWa'yl-  Seine kayserl. Majestät aus dieser Zeithlichkeith abzufordern, und dadurch das  Reich sowohl als das durchläuchtigste Hauss Oesterreich Seines Oberhaubtes  zu berauben, mithin letzteres wegen der an desselben Succession Bey nunmehro  gäntzl. erlöschung des Mannsstammes‘ geschehenen Ansprüche Vielgefährlicher  Weiterungen zu exponiren, welches sich zum Theil schon geäussert, theils auch  in Voller flamme auszubrechen im Begriff zu seyn scheint; Solches aber unter:  andern das Hertzogthum Schlesien, an dessen Conservation und Wohlstande Wir  Bishero umb so Vielmehr thoilgenommen, als Selbiges Vns und Vnseren Reichs  Ländern zur Sicherheith und Vormauer dienen muss, leicht mit ergreifen und  von denjenigen, so an die Erblande des Hausses Oesterreich einige praetension  zu haben Vermeinen,;, darinnen zu Vnserer und Vnseren angränzenden Lande  äussersten Praejuditz und nachtheil eigenmächtige und gewaltsambe Possession  genommen, mithin das hiernechst diesserhalb ausbrechende Kriegsfeuer Vnseren  Gräntzen mitergriffen und Vns Selbst nicht in geringe Gefahr setzen Könnte:: So  haben Wir zu abweudung aller solcher besorgl. Suiten und zur nöthigen defension  der Vnıs Von Gott anvertrauten Lande und Leuthe bey der bevorstehenden  grossen Gefahr eines allgemeinen Krieges nach denen in allen Völcker-Rechten  erlaubten prineipijs einer nothwend'gen Vertheidigung und unterschiedenen, theils  Verborgenen theils auch genugsamb sich bereits geäusserten, Vns aber zu höchsten.  S  praejudieirlichen Absichten Vorzukommen, wir auch aus anderen triftigen und.  nöthigen Vrsachen, welche wir zu seiner Zeith zu manifestieren nicht unterlassen  werden, Vns genöthigt gesehen, Vnsere Trouppen in das Hertzogthumb Schlesie  einrücken zu lassen, mithin dadurch selbiges Von allem besorglichen ander  weithigen an- und einfall zu Bedecken.  Vnd gleichwie diesses Keineswegs i  o  der Intention geschehen umb Dero Königl. Majestät Von Hungarn zu beleydigen  als mit Welcher und mit dem durchlauchtigsten Hauss Oesterreich Wir Viel:  alle genaue Freundschaft zu unterhalten und derselben wahres B°?f-lé»  ;ll-t‚l‚'3“  Conservation zu befördern und nach dem KExempel. Vnserer Glorreichsten.  X  ; ;w1‘ché;grge alt  Qri'ah;«q an der Cro\n\ u]nd Chur eyfrigst' . + + wie schonyaj1\y(:h  X  v  *orfahrer an der Cron und Chur eyfrigst w1e schon auch
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Schon VOT dem erfolgten Einmarsch und l mehr
schauten Abht und Brüder mM1 bangcer SOorgze nach dem hedro  en
Wahlstadt hınüber Daselbst wurde 23 December Hausrath
abgehalten ınd beschlossen dass Nal DW nıcht insgesammıt
üchten werde abher dass jedem (reistehe 7 hbleiıben oder ZUu
hehen SO verhessen AI nächstfolgenden lage Patres und

Cleriker die Propstel. Kıs Aarven d1e Der TT EISC. Prior I‚) Joannes
Kuschel. dann der Supprior Kupertus Koblitz, der Küchen-
meıster W olfgangus DErbezberger. der (Cloncionator Stanislaus
CNO der Provısor Simpertus Rudloff und der (Curatus

ferner dıe K (olumbanus DamıanusChrysostomus Rein!
Gallus ınd Leonardus In Wahlstadt verblieben Gyı ll Kuschel

S1ımon (zrospielsch. Krasmus enze ZU denen Z W:
P Carolus IrachBraunauer (1ymnasialprofessoren hınzutraten :

als neubestellter Prior und Maurus Hammerling als Curat

solches Vnsere eıntzıg e Absıcht Bey dA1eser ac SOYGC, mı7 de1 Zeith sıch ann
selbst genugsam AGUSEN wirdt WIE Wı denn darüberı 19008 Ihro Königl
Majestät Vns eXpectoriren und Vereinständigen SIC würcklich 1
Begriff SCYM

Als Können alle und jede des Hertzogthumbs Schlesien und der COT-

porıerten Provıntzien und andes :Eınwohner W 65 Standes der W eessens S1e
O  ) ch Versichert halten, dass dieselben Von Vns derVnserer Trouppenaichts feindhiches ZU besorgen, Viıelmehr beı allen und jeden 1ın Wohl herge-
brachten KRecht- und Gerechtigkeith, Freyheith uund Privilegien IN publieıs und
r1Vatıs, Ececlesiastici e1 Politicıs, welcher Keligion, Standes oder W ürden

dıeselben SCYH können und mögen, Vnsserer königl. Proteection und Mächtigen
Schutzes sıch W IO S16 sich 117111161° W üns:. chen und Verlangen können, /AY! erfreyen
haben sollen ; Wıe Wiır dann auuch beı Vnsseren Irouppen solche Diszıiplin
nd Manuneszucht halten, ZUMMM - Besten SOSONNON (dass Nıemand dure diesselben

molestiert. nd beunruhiget werden solle Dagegen Wır Z Ihnen des Aller-
ynädigsten Vertrauens, dass gyleich w1e Wiır AUS keinem teiındhichen (+emüth
und Verfahren sonder Vielmehr ZAU iıhrem OITeENEN Besten, unterhaltangz des
Ihnen sowohl als Vns zunöthigen Kuhestandes Ihres Vatterlandes Ns Ihpengenähert, dieselben e nıcht beyfallen assen oderunterstehen würdenbe
solcher Von Vns S U genöthigst geschehenen AaAUSs und Freund-Benachbarlichen
Betragen sıch - Vns oder dıe Vnssrigen auf einige arth 11 Vergreiffenoderaber Vorzunehmen, welches Vns hiernächst wiıider Vnseren Willen /AN

aqls welchesanderen Messuren ZUschreitten ZWINgEN un!nöthigen dürfte;
dieselbte ne allen daraus entstehenden üblen Suiten und Folgerungen sıch
Lediglich ann Beyzumessen haben üurden.

Vrkundt NnsSser Eigenhän«ligen ıuınterschrift und Vorgedruckten Innsieg*e\l.Gegeben111 Vnsserer Residentz Berlin 1740
Frıdrich(L

Es 1St dies Jenes Schriftstück das bekanntlich VOCN dem preussischen
Mınıster Podewils verfasst, durch die Soldaten Friedrichs Al dıe Strassenecken
der schlesischen Städte und J)örfer angeschlagen, 111 Berlin jedoch bald darauf
(aus naheliegenden Gründen) nıcht einmal 1n Zeitungen gedruckt werden
Aurfte. Das Manıifest des Oberamt ON Breslau iıst, 111€ beı aller Vorsicht
und klugen Höflichkeit entschiedene und feierliche Verwahrung en
Gewaltakt.
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Der Aht hatte mittlerweile könıghıchen Handbrief erhalten 1)
ehufs schnellster Besorgung eld und Nahrungsmitteln ür
dıe Kestung (ılatz welche neben Neilsse Glogau und Breslau
g  1gn schlen den Keind aufzuhalten AD WAar VON LLeopOld

1) Der königl. Handbriet aute
Lnaeber Andächtiger! Bey der Von Mir erst. neulich ANSC-

trett£enen _ Regierung Meinergesambten getreuen Erb--Königreich und Landen
ist, erste und Haubt-Absıcht dahin TFEHANDTEN, alle dergestalten die
Wege Z7.11 richten und Llichst zusammenfassen, damit Ich Bey der Von
quswärts angehofften Ruhe 1111 Stande SECVYMN möchte, Treugehorsämbsten
Landesinnwohner und ; nterthanen alle 308008 möglıche und baldige
erleichterung mbh eneıgter würcklich angedeıhen Ar lassen als ıch Selbsten
DKar wohl erkenne, W1e schwer denselben bıshero gefallen S NMUsSe, die Ihnen
Bey S‘) Vielen aAufeinander gefolgten Kriegszeithen nothdringlich aufgebürdete
Last deren allseiıthigen übermässigen erforderungen zZU ertragen.

Wıe sehr Ich ber 11 C 1N6T. qQhesfalls gyefassten Landes u  ıchen
ürsorg und Begierde deı Zeıth nach zurückgesetzet werilde solches heget 11UMN

Vor Pıjedermann ugen da der Könıg O11 IN 61061 nahmhaften
Kriegsheer gyetirenes Arb-Hertzogthumb Schlesien bereıts würcklich 611-

gebrochen ; welches 1C aber umb s () WEenNn Or itte Verniuthen können, 2  ©  als Von
demselben /A Rechtfertigung SXxCc'Ii11€e€ diesfälligen Vnternehmens nıchts Z KRecht.
beständiges angeführet werden kan.

Ich sehe mıch qalso ohnumbgänglich bemüssıget, ‚derley einen Ländern
wieder RHecht. und Billıgkeit aucl wıeder die keichConstitutiones und las
Völckerrecht das ausserste  5 androhenden zunöthigungen mıiıft starcker Hand und
der Von }ott Mır verliehenen Macht entgegenzugehen, dem 14ber zugleich
(SO 1art Ich such daran xomme IlNne1INeN geireuen Landes-Innwohnern und
Vnterthanen umb Diesselhe 1l solchen fteindhechen Anfällen undVerwüstungen
desto kräfftiger etitfen AU können, 1e€e dazu erforderliche Hiülft und Keyspringung
A  vA VerJangen.

Insonderheith aber heischet dıe höchste Nothwendigkeith S  auf die
möglıchste cherheith deren (  ıtzen Meines Krb-Könikgreiches Döheimb und

diessem. End ınfer anderen Anstallten auch auf die baldıgste nd eGstfe
Versorgung der estung Glatz A gedencken, als woselbst vi dermahlen noch
An Verschiedenen erforderlichkeithen gebricht Vnd sintemahlen Eueı {
das Publieum Verschiedentlich Verspühren lassender Kıyfer 1D Besondere 2005

OTühmt W OXden ; Als 1aD ıch U Euch das gnädigste Vertraven, Ihr werdet. /AN
dessen Bekräftigung 111 d1esser gelegenheith der (slatzıschen Vestungsversorgung
S () wohl nıt. CINITEN JTaussend (Gulden baaren (z+eldes 4]s auch nit Hineinlieferung
16 nahmbhaften quantıtät Voön Melıl und Getreydeegn Jije Euch künftighin
geschehende Bonifikation schleinig 2881 dıe Hand gehen, umb s< () williger Euch
OTfinden Jassen, qals dem 111 der Nachbarschaft, gelegenen Euch anvertraufen
Stifft Selbsten Vor anderen haub  hlıch daran gelegen. Ich versehe mich
dessen ynädiıg'st nd baldigst; gyebe auch Meinem königlichen Ambt alda darvon
untereinstens die Nachricht, Euch anbey ynädigst Versichernd, dass ich diesse
Euere ZU Meiınem n.d des Publiei ıenst beseugende Treu und JDevotion- he
denen sıch ergebenden gyelegenheithen 111 Königlichen Gnaden, mıt welchen
Euch wohlgewogen Verbleibe, Z erkennen UNVErTESSCH E werde..

Geben 111 Meıner Stadt Wien den zwanzigsten Monaths--Tag Decem
IM Siebenzehn Hundert. Viertzigsten Jahre

Marı 1 Nn 6 r6
Dem Würdigen Andächtigen Vnssern Lieben (Aetreuen Benn

bten Vnsseres iffte und (+otteshausses  V  5ZU BrZzewniow i111 BPrauna und ta
10 St] Benediceti-(Irdens unrch Vnsser Krh- Könmnereiıch 3öhel

arkgrafihumb Mähn Nn
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Graf Waldstein Hauptmanne ler Grafschaft (ılatz CIgENS nach
xlatz C1L1er worden und kehrte 2008| December nach Braunau
zurück |)as ad hoe zusamınengerufene Capitel eschloss 6000

(jeld ınd 400 Scheftfel hinüberzuschicken Jleiıch daranuf
usSsS{ie der Abht nach St Margareth abreisen ınd gab VO rag

JENEN Beschluss dem ıraftfen Waldstein bekannt aum War
jedoch 1es geschehen langte e1MN NEeEUeET könig] Handbrief
era des nhaltes, dass allsogleich 3 000 FPrager Schatz-
am rlegen wobhel das Fn Iroste gereichen sollte,E  M dass dıe nach latz geschickten oder ZUu schickenden elder
zug gebrac. werden können SsSträuben oder hıttweise UT

un wurden denn sılbernestellungen nalien natürlıch nıchts
Gegenstände dem eiwaıgen Werthe dem Münzamte eingeschickt
und das Fehlende Aa 7e erhorgt und eingezahlt

Inzwischen eutete Friedrich I unhbeirrt Uurc dıe zahl-
reichen Protestationen welche ıhm VON den schlesischen Land—
städten den Magistraten und Ortsbehörden zukamen dıe Ze1l de1l
österreichischen Müstungen AaUs Vor 4 1  Jogau l1ess den Prinzen
Leopold Dessa zurück. den General Schwerın sandte
über Schweıdnıtz nach Frankenstein, ınd eE]” selhst rückte
Breslau A 1e Marschroute je1der Heere NUuUun SICHS ber UuNsSeEeN
Kloster Wahlstadt welches mi1t allen SeEINEN Vorräthen” herhalten
musste Denn längst jer Könılg SsSCcINES gegebenen Wöortes
VErgESSCH liess Heer UrCcC dıe Schlesier erhalten trıeh
Tribute E1 schleppile 1a1l unerhörtel Grausamkeiıt männlıche und
weibliche Jugend nach den IN  € Froviınzen Preussens ort ınd
rückte dıe C  AT’INEeN Kinwohner anl alle möglıche Art

Breslau hatte © verschmäht. öÖösterreichische Iruppen auf-
zunehmen, da 6S sıch stark SCcHhUug fühlte. den eın ahzu-

‚wehren. Die JUNge Mannschaft wurde mıiıt (jewehren betheilt,
die Bürgerschaft äglıch ın en geü kein Kampffähiger aus
der S}  a gelassen. Die Bestechung scheint jedoch dem allem
entgegengearbeitet Zu haben; denn Aals der Könıg näher erückt
War, öffneten hm (am Jänner‘) dıe Breslauer die ore Jer

König gab siıch ZWAar als Freund AUS, versicherte feierlich. alles,
Was SEINE Soldaten brauchen würden, bar ZAU ezanhlen. aber er
nahm gleich nach dem Kınzuge alle Österreichischen Cassen ıNn
Beschlagund VEel’WIES den (Oberamtsdireetor (irafen C A {fg0 S

Ar augenblicklich des Landes. 16 Wäal dıe Hauptstadt des Landes
und lıe strategisch wıichtigste Festung den Händen des Feindes.
Kurz davor hatte dıe Kestung )hlan sıch ergeben INUSSEN, reg
wurde est eingeschlossen. latz aber vorläufig ı1n Ruhe belassen ;
General Schwerin hat dıe Festung ZWal attaquıren wollen In
schützender Ngpass aber schrak den Obersten Camas, dem dıe
Ausführung des |J’eberfalles Wäal übergeben worden ah Während

'  F  a  7



der FKeıind auf diese Weise SallZ nahe hel Braunau erschien,
fiengen ängstlichere (jemüther Adaselbst A ın der. Flucht iıhr
e1l 7R suchen. Die Preussen jedoch Ottmachau -
hın, das ersie Treften vorfiel zwıischen Oesterreichern und
Preussen © Jänner). Die ersteren musstien der VUebermacht
weıchen. da zuletzt auch der önıg mıiıt seınem Heere VAN| Schwerin
gesiossen W  s om M bıs 21 ‚.Jänner wurde die Festung Neisse
heschossen, aher WESEN der Tapferkeıt und ugheı des erstien
Roth, SOW1E der SIr Aälte NnıC ENOIMMEN. Friedrich
kehrte ach Berlin zurück, Schwerımn rückte mı1t den ganzen
Streitkräften Jägerndorf und (II‘;üZ ü WO der österreichıische
Unterbefehlshaber Browne zweıten Male weichen musste
Der Oberbefehlshaber eıpperg weilte derzeıt noch in 1en,; dıe
Unterbefehlshaber (Harrach, browne, Lentulus) hatten Z wenig.
Streitkräfte und zeınen einheıitlichen )’]an, J2 ({ass dıe Preussen,
nachdem G1E o ebruar den Jablunkapass TENOMMEN und
(22 ebruar dıe vestung Namsluu erobert, gallz Schlesien ohne
namhafte (1egenwehr Occuplert hatten, freilich Hıs auf ((logau,
rıeg, Neisse und (Glatz, welche Kestungen aber auch nicht auf
die Dauer Stan halten konnten.

In Böhmen verhehlte Nal sıch. angesic EG dieser” Kriegs-
(Jeffentlichj  \  S  der Feind auf diese Weise ganz \n,a‘he bei Braunau erschien,  fiengen ängstlichere Gemüther daselbst an, in der Flucht ihr  Heil zu suchen.  Die Preussen zogen jedoch gegen Ottmachau  hin, wo das erste Treffen vorfiel zwischen Oesterreichern und  Preussen (9. Jänner).  Die ersteren mussten der Uebermacht  weichen, da zuletzt auch der König mit seinem Heere zu Schwerin  geslossen war. Vom 13. bis 21. Jänner wurde die Festung Neisse  beschossen, aber wegen der Tapferkeit und Klugheit des Obersten  Roth, sowie wegen der strengen Kälte nicht genommen, Friedrich  kehrte nach Berlin zurück, Schwerin rückte mit den ganzen  Streitkräften gegen Jägerndorf und Grätz vor, wo der österreichische _  Unterbefehlshaber Browne zum zweiten Male weichen musste.  Der Oberbefehlshaber Neipperg weilte derzeit noch in Wien, die  Unterbefehlshaber (Harrach, Browne, Lentulus) hatten zu wenig  Streitkräfte und keinen einheitlichen !lan,.so dass die Preussen,  nachdem ‚sie (8. Februar) den Jablunkapass genommen, und  (22. Februar) die Festung Namsluu erobert, ganz Schlesien ohne. %'  namhafte Gegenwehr ‚occupiert hatten, freilich bis auf Glogau,  Brieg, Neisse und Glatz, welche Festungen aber auch nicht auf  die Dauer Stand, halten konnten.  In Böhmen verhehlte man sich, angesichts dieser‘ Kriegs-  Oeffentlich  vorspiele in Schlesien, die (irösse der Gefahr nicht.  ©  und privatim flehte man aus geängstigter Seele zu Gott. dass er  die Uebel alle abwenden möge.  In Braunau wurde mit Beginn  des Jahres 1741- täglich um 10 Uhr Vormittags die »Missa de  S  compassione B. M. V. pro avertendis malis« celebriert, die Schul-  jugend angehalten, derselben heizuwohnen und besondere (jebete  zu verrichten; nach der hl. Messe waurd der Segen mit dem  Sanctissimum sub silentio gegeben. Der damals gerade antretende -  hl. Vater Benediet XIV ‚liess einen Jube'ahlass verkünden.  a  Braunau wurde am 29. Januar an Septuagesima: diese Andacht  begonnen, in Prag war sie etwas früher abgehalten worden.  Mitten in dieses Dunkel sturmdrohender Zeit fiel einStr_ahl“  allgemein aufrichtiger Freude: am 13. März ward dem Herrscher-  W  A  hause Oesterreichs der lang ersehnte männliche Nachkomme  x  S  geboren.  Der Prinz. erhielt in der hl. Taufe die Namen Joseph  f  Benediet August Johann Anton Michael Adam; Taufpathe war  der hl. Vater Benediet XIV und der König von. Polen Friedrich  August, wobei Se. Heiligkeit der Cardinal Kollonitsch vertr  und den polnischen König der Herzog v Hildburghaus  Die Taufe selbst vollzog der Nuntius von Wien.  Öös  8  Braunau hatte, angefangen vom 3. Februar vie  eichische Soldaten aufnehmen müssen. die theils zum  N  er Grenze, tiheils zur Beobachtung preussischer Bewegungen  en  daselhst erschienen. ‚Es waren dies Soldgter;l a‘]*é_f*\?f'fl"ß  'vorspiele In Schlesien. d1e (,rÖsse der (z+efahr nıcht

und privatım flehte INa A geängstigter eele Z (  x0OLt dass E1

l1e alle abwenden mOge In BHraunau wurde mıit Begınn
des Jahres 1741 täglıch 1.0) Uhr Vormittags Jlıe » Missa de
cCompassıone } PLO avertendis malıs« celebriert. A1e Schul
jJugend angehalten, derselben beizuwohnen und hbesondere ebete
ZU verrichten : nach der h} Me  s  se wurd der Dege nıt dem
Sanctissımum sub silent10 gegeben er damals gerade antretende
hl Vater Benecdchiet XN l1ess eınen Jube'ahlass verkünden. in
Braunau wurde AIn »0 Januar ALl Septuagesıma A1ese ndac
begonnen, In rag W A!) 1E Afwas rüher abgehalten worden.

Mitten In dieses Dunke! sturmdrohender Zeıt fie] ein Strahl _
allgemeın aufrichtiger Freude 13 7 ward dem Herrscher-
hause Qesterreichs der lang ersehnte männlıche Nachkonmme V

A
eboren Jer Prinz erhielt In der Taufe ıe Namen Joseph
Kenediet August Johann Anton Michae!l am ; Taufpathe W al

der hl Vater Benediet IV und der KÖNIE VOIN ‚kolen Friedrich
August, wobel Se Heiligkeit der Cardı n al K 01 10n iıtsch vertr
und den polnıschen Önig der Herzog Hildburghaus
Die aute selbst vollzog ler Nuntius Wıen.

0SBraunau atte, angefangen VOLN Februar vıie
eichische Soldaten. aufnehmen müssen. Jlıe heıls ZUmM
er (Grenze, theıls Z Beohac  tung preussischer Bewegı ”  (

CNndaselhst erschienen. waren dies Soldaten aus den R
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O10 WTa Herberstein Hessen-Casse!l ferner UNgeEMEIN viele
preussische Jeberläufer

Fa 16 Österreichisehen PUDDEeN, denen (1 der Oberbefehls-
haber Weldmarschall Neipperg persönlhch vorstand, sammelten siıch
nach und nach ıM Oberschlesien. Khe jedoch ılles hbeisammen

11 el Brieg, In aller-thal der preussische MNÖNIe {
nächster Nähe des Dorfes 011 W 1 denE HE A  D ngrifi 1er ward die
grOSSE [Ür die spälere Kntwickelung der Dinge S() überaus
wichtıige Schlach! geschlagen Kurchibare Verluste wurden auf

doch (LEheiden [eIlen festgestel | ausdauernde Klugheit des
Generals Schwerin hatle (den 16g den preussischen Waffen
zugewandt. 16 preussischen ‘ Iruppen nahmen nach der Schlacht
hbei Mollwitz Stellung hart he1 Breg, die Öösterreichischen SCHEN
Neisse hın. Heı dieser (jelegenheit haltten die Asterclenser-

löster Heinrichau und (lamenz durch dıe Nähe der Soldaten
«äglich Zu leiden Kıniıge 3rüder AUS dem el  teren Kloster anden

Braunau heberulle Aufnahme und hHıs auf W eiteresauch
chutz.

Die 111 Brannau lagernden |ruppen st1essen D3 Jul
zu 'dem, Hauptheere beı Neisse : aber C Tage darauf erschienen
S Compagnien Hussaren unter (jeneral Fes tet1G, welchen

4 andere öhere Officiere darımter (Giraf Paliir, begleiteten.
ager wurde 108 üden der Stadt unweit on dem Friedhofs-

kı lein Unserer jeben Franu. al nach R1 Ankunft
uni( nahm der (jeneral Streifzug über Johannesberg (um

vVon Braunau)  ME nach Nach 9 Tagen kehrte erl mıit
lichen Waffen zurück :gl Y preussische Hussaren, darunterOffieiere. führte24 als Kriegsgefangene mit und nehst dem 21

dashe Beute. -Durch Hraunauer sogenannte Oberthor
c1e Hussaren sı1egesfroh. ın €6] Art riumph © [,

ähnten (‚efangenen und viele mıt anceher
L I7} OT Mit 1E Festeti hei dem

{sCch 1A1l der ()derdas neukreierte pre che Hussaren-
m »V Bandomir« getroften und förmlıch zerstäubt : viele

16 der gen (en viele geti}gitel‚ _ viele gefangen
©) j)oten da die erbeuteten (jegen-

anl ( ch schweres (jefäss voll
ten 1 ZN ken Käu ar dur las aussergewöhnliche

WL1 ın gemMaC ntdeckle IN Doppelboden des
Op @1 d hlanker [ katen. Natürlhch 9lıeh dıe Sache

kein T7E ıNn zuletizl heimste Aie Goldfüchse Nieman
anderer © der jeneral O] Hat v S dr Fa a aFestehe der fast täglich IIN Kloster Zu Jaste verblieb

ht lange ın Braunau, wohl aber <  ün Mannschaft, ZU welcher
A  „E11 Z Zeil aunderes Soldatenvolk hınzulrat.



Mıtte August rückte Kriedrich ager gegEN Reichen-
bach, also der böhmischen 7JreNZE näher. Bısher (ll' aUs der
Menge Veberläufern kein Preusse I88! jraunauer Ländehen
gesehen worden. Das sollte 1011 anders werden. m Av ‚August

Abend erschien plötzlich grOSSECI Jaufe (an 0)
preuss  her Hussaren ınier CIMNEN ZCWISSECL } ’u 11 () W S ım
schlesischen Städtcehen Friedland, Ganz nahe 08 der böhmischen
ırenzZe Noch Abends Citierte der (ommandant den Verwalter
der Braunauer Klostergüter nach Hriedland, welchem Verlangen

Doch Mitternacht nahete Chejedoch nıcht willfahrt wurde.
Horde dem Landhause des Klostergutes Halb tadt raubte alles
Hausvieh führ ©& den Schaffner a und scherte die (jehbäude
vollständie [)as letztere |'A(')h' {1 f auch die Schölzereı In
Neusorge und dıie Zolleiınnehmerwohnung He Kriedland Als Nan
111 H1 au den alıntka Ölh vye[ ırbten Hımmel gewahrte und dıe
J. hreckensnat h1 ( hi 38 Kılboten VE nıahm @] ıSS namen! GE

nNngs dıe (+gmüthe!l Aller da [an eiNe solche Nüähe des Keindes
gal nıcht ahnte und das Gerücht VO eINET nach Tausenden
zählenden enge ınd V Olll aldıgen Anmarsche des eindes
erzählte. DDie anwesenden Hussaren machten sıch auf. dem
Feinde d1e SIrn Z hıeten, bekamen jedoch d1e brunikowskysche
Horde gal N1ıcC Z Gesicht : dieselbe War nıcht N dem
böhmischen ehijete fort. sondern auch Friedland Da 1l  88
gegründeten Verdacht schöpfte, dass CIMN1ISE Kriedländer zürger

Keligionshass den Freussen lıe ege 7ezeigt hätten, nahm
[Nall deren (.\ gefangen und T’aChHNLeEe S1IE INS Österreich:sche
Hauptlager Inzwischen wurde In Klostler nd 38l der Stadct
Braunau 38 ängstlicher Hast qAje K'lncht vorbereitet uınd ohl auch
schon ausgeführt Im Uhr Morgens wurden dAie Keligiosen auf  S  s
FPriorat gerufen und befragt ob Jjehen oder bleiben wollten.
woranf sıch dıe Meisten in das T’SLET: entschieden und gleich
Yferde und Wägen langten. Namentlich W  Vven A1es Augustinus
(professor rhetoricae), Daniel (bıbliothecarıus und Professor); VE RA

Sımpertus (aus Wahlstadt angekommen). ll Kahbhlanus Rubri-
}cista), Vietorinus (Professor) Mathlas (Junger F rmester);}J „uCcCas (desgleichen) und |) Benedietus (später Professolr

humaniorum), ferner Aıe (llerie1 : Anastasıus. Hloranus, Alexins .
Justinianus, T’homas, KdmMmundus. Norbertus.. Noch V OI* & Uhr
reisten S16 ab, theils nach Politz, theıls nach dem (1eOrgenhergeMärzdorf. Ordenspfarrei ım S() VON Braunau), schliesslich
einigten SI1E sıch I1} Politz, und. AUSSECNOMMEN den Fabia
ınd Anastasius, dıe nach (ilatz gIeNSgEN, suchten S161n
Chutz, auf dessen festem herrlichem Schloss Sicherhei
rwarten Wäar In OlLLZ schloss sıch der dortige Prior

renschild und der Provisor Wenzel Umlauft den F nde
1e ülteren Brüder erklärten ZU bleiben und des s

{
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a SEe1IN das iıhnen ınd dem ÖOrte durch dıe göttliche
Vorsehung zugedacht S@E1

Indessen War dıe (jefahr und cıenoch weıt SEWESCHIH,
Flüchtlinge ehrten nach Z W el agen zurück. |)ıe Braunauer
Besatzung jedoch erfuhr dieses Vorfalles EINE Verstärkung

DerVON 500 Mann Husaren AaUSs dem Kegimente Warasdın
Schaden Halbstadt bezıffert sıch auf 000 un darübel
das Schlösschen W äal ebenineu hergerichtet worden den Stallungen
Ware A 100 Kühe 4aUusSSer dem Kleinvıeh und den Pferden
und (Jetreide Hen und sonstigen Vorräthen hatte der Maierhof
Aus de1 eben beendigten echsung reichliche Vorräthe gehabt
ndess War dies U1 e1N leiner Anfang und e sollte vıel
schlimmer kommen

Am U Septembeı Z09E dıie Braunau statıonıerten (iroa 1
und W arasdıner das Osterr agel hel Nelsse ab. nd
übrige Militär folgte 30 desselben Monates. Nur (!) \l
U  A dem Kegimente lL,othringen. das unter dem OberstenGrünne
ZUMN Schutze ON Glatz bestimmt Wl hıeben Braunau zurück

Die Heere standen DUN\N CINISC Zeıt ohne 1116 erhebliche Aectiıon
einander gegenübe!ı estio mehr hatten amals dıe Dıplomaten VAU|
hun Oetober löste sich wıder alles krwarten das Ostierr.
Heer auf ınd bewegte siıch Mähren nın : auch das preussische
Heer gah Stellung auf und hewegte siıch (Glatz In
Braunau Jaubte Man dass Friıede geschlossen SEL bekanntlıch
War abel bloss eEIN W affenstillstand de] VO  —_ eın Schnellendorf
c9 Vetober Die 18 Punkte <EINES Protokolls enthalten
JENAU viel u  3 dem preussischen Kindringling den Rücken ZU

VAN| iındem Nieder-decken und dıe Hand vollständig {rel geben
schlesien mıt, Neisse förmlich abgetreten und Ne1lpperg’s Armee
aAaus dem bısherigen Kampfplatze entfernt wurde. Freilich brauchte
INa  S dieses Heer > dıe anı'ückenden bayern ınd Franzosen,
aber es richtete gal nıchts aUs und ga den Preussen den Weg
nach Böhmen und Mähren en Denn dass der Vertrag hılateral
SE1 und den Önıg verpflichtete. MS zum definitiven Friedensschluss
offensiv nıcht vorzugehen. WI niemals mehr ZU verlangen, als
ihm Jjetz egeben wurde, das SFriedrich SN bald Nach
dem Abzuge Neippergs besetzten dıe Preussen dıe (Grafschaft (xlatz
(die Citadelle jedoch blieb österreichtisch Hıs 2 pri
überschrıtten die böhmische (Girenze und schickten sıch A im

Könıiggrätzer Kreise Winterquartiere nehmen NIrgends fand
deı r h 1 V, | dem dıe Führung diesel bewegungen
übergeben worden eigentlichen Wiıderstand 1U Sstädtchen
ODrusSska traf INan eEINeE Osterr Besatzung die eINn dort befindliches
Magazın bewachen hatte und nahm S16 gefangen (30 UVetober
Am Oet War dıie ersien Preussen Braunau passıerten
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Man konnte sich 1er diese ewegung gal nıcht erklären se]lbst
preussische Officiere wusstien angeblich nıcht Bescheıd Nur das
ine stand mı1L Lraurıger Sicherheit fest dass keıin endgiltiger

weıl die Preussen sich N1IC. andersFriede geschlossen W al®
benahmen denn als feindliche kroberer Das Braunau mussitie

31 Oet die Hände des auptmannes Grumbs AUS dem
Regımente des (Gjenerals erschau hare auszahlen unter

Diesedem 1ıte der Kriıegscontrıbulilon für den AÄonat Oetober
Summe . War eigentlich dem Janzen Braunauer |Ländchen ZU ahlen
WESECN, sSOdass auf das Stift 1Ur 4929 entfiel ; da aber die

kınwohner natürlicher W eise nıcht chnell daszel
zusammentreıben konnten, wurde das Kloster unter Androhung
strengster Execution JCZWUNGBEN, das (janze Z erlegen

In diesen agen 11UN erschıen der ropsteı Wahlstadt
e1In Befehl KFriedrichs Z allgemeinen Landeshuldigung in
Breslau Der Abt hbestellte SC1INENIN Stellvertreter ür diesen Acet
den öben erwähnten (laro| de Irach Das Schriftstück das

überbrachtendıe entsprechende Vollmachtserklärung enthielt
Joannes, Anton und Isıdor Auch andere Religiosen

AUS Margareth und Braunau erschıenen nach un nach
Wahlstadt, theils, damıt En regelrechter (lonvent wıeder e1N-
gerichtet ınd der ägliche (ottesdienst wıeder aufgenommen
werden könnte, theıls Wwe1l| INall mMı ecC ür alte und bresthafte
Patres Schlesien als den sichersten Aufenthalt ansah Desgleichen

damals ımter Professorwurde das theologische Hausstudium

1 Unser Manuscript nthält eıner Beijlage diese Vollmachtserklärung
Copie. Sie lautet :

Ich Benno bbt A DrZeu Ordinıs Saneti Benedieti undt Probst IN
W ahlstadt 111 Nıeder Schlesien Fürstenthumb Lnegnitz gelegen, dann ıch -
atfer Adamus Thumser derzeit Conyv eNTIuUus Prior undt 1C Pateı Joannes Kuschel
Senjor, samht undt sonders undft 1111 Nahmen dess gantzen Convents thuen den
wohlehrwürdigen Patrem Carolum JT'rach Ordinis ancti Benedieti dermahligenPriorem U W ahlstadt als wahren undt ohngezweyfelten gevollmächtigtendergestalien eonstituiren undt legıtimıren, womıiıft. nach em allerhöchsten
W illen undt. Befehl Ihro königl. Ma) 111 Preussen undt Hertzog 111 Schlesien,

derselbe MEINEMN, uUunNnserem undt des gantzen Convents Nahmen auf den n
er au Stadt Breslau anbestimbten Oetohbris ZU allgemeinen Erb
Huldigung erscheine, den Kydt der ITreue en der Prubstey Wahlstadt 174
138068 eele abschwören möge und solle. In Urkund dessen habe ic.

Nahmen dess gantzen Convents Wır gegenwärtige Original--Vollmacht VEdem Abbteyl: und ess Convents Innsiege!l eigenhändig unterschriebener hi
wohlwissentlich ausfertigen wollen. So geschehen BrZewniow den ä
Anno 741

1l bbt zu BrZewnı1
Probst Wahlstadt

damus Thums
Prior Conven

Joannes Kus
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Dominicus Oexle nach Wahlstadt erlegt Kraunau und das
übrıge nordöstliche Böhmen seufzte schwer ın({er der Milıtär-
herrschaft der Preussen Der JTOSSC Friedrich wollte 33308 dıe
(Grafschaft Jatz die el als Higenthum hetrachtete geschon WISSE@EIN]

und dıe Antwort, dıe wiß aunf die zahlreichen Klagen der böhmischen
Kınwohner gab, War das charakteristische W ort, htet AIl den
krb-Prinzen VO  } Anhalt IU S das Fupien
sonder das 6S caehr schreie

Darnach el auch dıe weılere bBehandlung der ırmen
kEınwohner AUS’ , 1INan erpresste ungeheuere Summen ındem 1a

als Kriegscontribution monatlıch hıs () ür jeden Ansässıgen
eintrıeb. sSodass 1über 91018 I haleı ZU W eihnachten der Krbprinz

dem Könıge qls böhmischen CGhriıisi« hbezeıchnete. Jas
Osier Braunau musste dem oberwähnten Hauptmanne Grumbs

November f a } desselben Monates
4000 fl., ferner für Wahlstadt: 1 He har erlegen. Kür ALe
Landbevölkerung WTr s zumelst Ding der Unmögliıchkeit. das
7e S kurzer Zeıt ınd I1 ler entsprechenden enge aufzu-

treiben, dıe Stadtgemeinde Hraunau erklärte ebenfalls wiederholt
ınd S() hielt sıch der eın an< en Mitteln en  0S ZU i

das Domminıum, das Stift Oft kam CD  S IR Militärexeculilonen. W E1l
das Stift, den CISENECN Mititeln natürlıch bald erschöptft, lıe
nleıhnen nıcht bald SENUg machen konnte oder das (Gjeliehene
nıcht alsogleich Stelle Wal Schon damals äufte siıch Schuld
auf Schuld, W Al  N ıNn den späteren harten Zeıten noch schlimmer
wurde. S() dass) dıe Kxistenz des Stiftes mehr als einmal gefährdet

schien. Die Preussen aber auch erfinderisch ın ihren P
In den Bbraunauer und olıtzer Dörfern.pressungen. e1l

die ınier das Dominium (des Stiftes gehörten, EINE willkürlich
ufgestellte Anzahl VO ungewöhnlich en Heecruten. dıe

ZU dem bekannten prenssischen (jarde-Corps infach ausheben
wollte, sıch nıcht and S: MUSSLE jeder ehlende Mann VOM

Braunauer Kloster i1urch Sinume 500 f erselizl werden.
Ferner, w e1! eEIN Bezirk (wahrscheinlich K OounFımM 111 Böhmen) alls
> den Preussenausgeschriebene Contrıbution /AR zahlen nicht

imstande WAar; S wurde das Stilft Braunau TJEZWUNSEN, ıe 5SumMMEeE
P/A zahlen und später das (jeld el den dortigen Einwohnern

einzufordern:
Eine nıchl geringe Last erwuchs ljem BPraunauer Stifte auch

dadurch dass dıe protestantischen und andere Flüchtlinge und
Auswanderer aus der Polhitzer ‚egenn jetzt, dıe Bedrängnis ihrer

Herrschaft wahrnehmend. miıt kecker Stirn zurückkehrten. iıhren

Vgl Grünhagen „Der erste schlesische Krieg“ p LT

(+1 u _h e  e  A &O I1 ebend



EINSEZOSCHNCH Besıtz zurückforderten und 318 den Preussen
unterstutzt. auch hbekommen MmMussien IJT0SSE uslagen hbereiteten
auch dıe CcH und leinen Gastereıen. dıe siıch preussische *
(Offieiere 1111 Braunauer und Ol Ordenshause ohne w EeILeETSsS
veranstalten lessen Was seh]l häufg veschah SO tanden dıe
inge Braunau Zı 4nde des Jahres 14{41

W omögliec noch schlimmer Crg1US gelben Zeıt dem
Mutterstifte St Margareth. Bekanntlich wandte sıch der bayrısche
Kurfürst, der mıit Unterstützung des (ranzösischen Hofes c1e VeEel'-
meıntlichen Erbansprüche auf dıe Kronlande weiılands arls
mıiıt hbewafftfneter an geltend machte. nach der Kroberung VON
1NZ N1C nach Wiıen. WIE allgemeın gefürchtet wurde., sondern »
nach Böhmen In 7 W 61 Heeressänlen all das iranzösisch-
bayrısche eer Böhmen CI dıe Budweıs dıe
andere VON Amberg Pılsen hereın Am Novembeı Jangten
cdıe ersten L ruppen beraun A, VON AUSsS noch Aa
selben Lage AIl das Kloste1ı s Margareth der Befehl CrSg1INg
allsogleich 6  B Scheffel Weızen 43 Scheffel OTN Sch Jafer
644 Bund en ZUu 18 ınd Jewıcht 198 un TO ZU un
un K] A 6} Holz nach Beraun ZU senden Als dıe Sachen alle
AIn ege aren (1 November'‘) erschlen eEINE 16UE€ Instruction
dAass ämlıch der Proviant N1IC nach beraun. sondern nach
HBudyn (bei Raudnitz) Ü che Sa hsen geschafft werde. Daraus
arkannte [al 111 S Margareth, dass auch cdieser Dritte 11 un
der Allırten sıch Frag nähere Am November erschıenen ails
ersten feindlichen Soldaten S W  bo  AT diesMargaı eth
19 Kiırassıiere mıiıt 1cieren der Theil e1L Hıs ZUT adt-
INa vorgedrungenen Schwadron lıe eiıneN Herold:. {fenbar ZU
Jnterh andlungen. e {a entsendete. Und während cheser
innerhalb der Stadtmauern weılte. olten JENC { Kürassıere 111
dem S6 1alhbe Stunde VOIN Reichsthor entfernten Kloster Futter
ür dıe 200 Pferde der Schwadren und 1essen sıch auch mı1
Jer und 5peıisen traktiren. (rzegen en kehrte dann che gJaNzZe
Iruppe ins ager zurück. das he]l Horehitz. Südwesten VON
Fräag. aufgeschlagen Wal Daselbst weılte auch der Kurfürst.

In den nächsten lagen streiften c1e Soldaten des Kurfürsten,
zumeılst Kranzosen, der ‚egend des Brevnover Klosters umher
und verübten arie Krpressungen aAll L, ebensmitteln un: em
Wa  S sıch hbrauchen hess. Dieses eıgenmächtige FHouragieren,
mehr offener Räuberei olıch ınd neben den regelmäss!
schriftlich angeordneten l 1eferungen einherging, AA ındern SC

viß Kreishauptmann Rakonitz VON Amtswegen bestim
Abgaben an das Horelitzer Magazin Aaus 1n das letzter Wa  LA
VErSsOTrgenN und, WIeE ß meınte den Grund Z ö Räubereie



adurch benehmen. as UuJehe ward aher adurch DUr TFOSSCT,
weıl siıch der französische VJehermuth keine Einschränkungen

se1INeES rohen Vergnügens gefallen liess. Am ISr Nov Mitternacht
S  9 nNussie das Kloster Margareth eiINe enge Brod und Bier
heransgeben un eEINE Compagnie Dragoner Warl schon

Wege das Kloster vollstän auszuplündern WenNnnN dıe
Herausgabe 1U Ee1INe Viertelstunde späater geschehen So
aber machte dıe tapfere Ompagnıie, angesichts des Bıerfasses,
rt und gah dem Hasse und den Broden ınwillkührlie das
Ehrengeleite hıs auf den WEISSEN berg on dıese aCc äamlıch
und dıe nächsten JLage rückte das französısch bayrische Heer
Prag näher und A 21 este ÖOpferung Marıa stand

@ ganz der Nähe Brevnovs AI berg und U1n den
Thiergarten »Stern C UIm 11 Uhr dieses Tage erschlenen
Kloster französische Artillerie-Officiere und begannen alle
Wohnungen aupt- ınd den Nebengebäuden ZU bes1ie  igen
und vorzumerken. Die Absicht W al® klar es sollte rücksichtslos
annectirt und das Ostier A Hel  aserne adaptır werden

ur mıt Mühe gelang eES dem Priıor dıe Zeilen der
Religiosen ZU reiten Kaum nach JNer halben Stunde elen
dıe Franzosen hauptsächlich Artıllerie Officiere nıt unzähliger
Dienerschaft WIE wilde Heuschrecken mi1t NsSere (z+ewährs-
Nannn ZU sprechen, über das Kloster her Die abtlichen (;emächer

der Aht 1el sıch ı Prag auf eZ0g der (zeneral Sch A
ebenso begahte WIE verworfene Mann. dessen Name S

häufig der Geschichte dieses Krıeges enannt wırd. Als
österreichischer Feldmarschall veriless bekanntlic die Fahnen,
Zu denen GT geschworen. und, AUS Kurcht VOL verdienter Strafe
für eNOoOTMe Unterschleife 70t dem preussischen KÖNIge
Dienste eiz Wal alg preussischer Bevollmächtigter
Heere der Alluırten und gait ihnen der hervorragende Kenner
der österreichischen Verhältnisse qls trefflicher Kathgeber.
Eınmal Kloster anwesend, entwiıckelten jetzt die Franzosen

Auch as Kloster 5 Margareth erhielt 1N€6 solche Zuschrift
Sie autete:

Die ugen stehende mılıtärısche Fouragirung zZU evıtıren
und dem hıerdurch erfolgenden Schaden AU verwehren, wırd der Herr (nämlich
der Klosterverwalter) alssogleich die allmöglıichste Provisıon [038 SINIZEN Fuhren
Heu Stroh und Haaber anhero das Horzelitzer Magazin 4UuSs dem VO  — hier
ohnedies NnıcC weıth entfernten Hoff Mireschitz hne mındeste qusrede (dannnıchts anderes als das verderbliche Furagiren und Ruin gewärtigen
1sf) abzuführen keineswegs ermangeln. Widrigenfalls dieses nıcht bewerkstelliget
werden sollte, ch Selbsten diesen Schaden ZUZUMESSEN 1a ben wirdt. Ich ber
indessen vertröstend gebleibe

dienstwiiliger
Horzelıtz den Novemb arl Joseph Hildtprandt

1741 VO.  n und Ottenhausen
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eine fieberhafté Suche nach a  em W as Ss1e ınd hre Pferde
brauchten: Keller, 5Speicher, Stallungen, Hürden, euboden, Ja
selbst Scheuern nichts 1e unberührt VON den französischen
Spürnasen. Das (G(ewımMmMel, namentlich he] der Vorrathskammer
un UuCcC dauerte ıs weıt in dıe aCc hınem. Am Morgen
des dıe Feinde ın allen umlıegenden Fliecken und
Dörfern zerstreut KOSIr. Smichow, otol, 1boc, KusIin. BTevnOV :
es War voll VON Franzosen und Bavern, dıe Ofheciere iın den
Häusern und alupen, dıe übrıgen unter Zeiten Eın Wäldchen,
oberhäa des Klosters gelegen, fiel dem aue der Öe  e gänzlıc
A prIer; die ganzen Aecker des Klousters. VO welssen erge
an bıs ZUum Stadtthore, Waren mı1t Zelten WwW1e besäet Die Dorf=
einwohner. wurden meıstentheils AaUS ıhren Behausungen einfach
verjagt, ihrer Habe, besonders der Ernte beraubt, S
dass Nan SIE öffentlich wehklagen ınd jJammern hörte Kür
den Kurfürst, der anfangs In Motol| residierte. ersah Nal das
Kloster St Margareth ZU Aufenthalt : qls jedoch aselDs
erschlenen War überredeten iıh he] der afe| dıe französischen
Uffieiere, nıcht da bleiben, weiıl die Nähe VON FPrag 1956 dıe

ThatsächlichSicherheit se1ner Person angeblich fürchten lasse.
wollten sıch die Franzosen selhbst breıt machen In den geräumigen(;emächern des Klosters und VON dessen Vorräthen zehren. Kaum
hatten auch dıe bayern die Klosterpforte hınter sıch, SLUrzien
die Franzosen haufenweise nıcht [1U1® In dıe el, sondern auch
In dıie Zellen innerhalb der Clausur, diıe für das Gefolge des
Kurfürsten hatten geräumt werden Mussen Die Klosterhallen
SONSt st1l] und ruhlg erschollen nu VO  —_ wiılden oldaten-
stiımmen, alles ward neugıer1g geöffnet, verunehrt, Utensilien und
(eräthschaften. cdıe passten, ınfach geraubt und weggeschleppt.:Der Kurfürst logierte sıch dann iın dem etiwa Stunden entfernten
OTIe Stodülky eın da aber 1er nıcht eiınmal ıe allergewöhnlichstebequemlichkeit für hn AU iinden War, kehrte ‚er schliesslich
nach Ol0 zurück. Kınıge se1lner W1e derHofleute aber.bBeıchtvater und der Hofkaplan, ferner ZWeIl Aerzte und der
(zeneral W 1 L ehrten nach St. argarezurück und wurden allesammt innerhalh der Clausur unter-gebrac.

Am Nov., als der sächsiche (z2neral ut  e} VS mıt
seinem Heere In Troja (11/, Stunde NOr  1C von Pra7) gpgelang!;WAar, wurde Kriegsrath gehalten und nach angem Hın-
Herschwanken dıe Bestürmung VonN rag beschlossen In der

auf den 2 sollte eIN Scheinangriff auf das StrahovKornthor emacht werden und währenddessen ollten die Sachseam Karlsthor (1n der Burg) und üer die Hetzinsel el nge
16  N  S ichWelcher Plan auch wirklich gelapg. Am Z mor



der Kurfürst In dem W.eissenberger Kirchlein ?) durch seinen
Beichtvater eINe Messe celebriren. Am Abend kamen fremde
(Jesandte 1mM Brevnover Kloster A& ummm d1e aCcC hıer u...

bringen. Von Uhr nach Mitternacht hıs Uhr MOTSECHNS ortie
INa  — Kanonerdonner und ‚Kriegsgetümmel. und noch 6 Uhr
brachte eiIn Eılbote dıe Nachricht ür 5Schmettau, dass Prag
TENOMMEN SE1 Nıcht ange darauf .‚celebrıirte der Beıchtvater des
Kurfürsten Kırchlein eine Dankesmesse miıt.1Im W eissenberger
dem ambrosianıschen L obgesang worauf der feierliche Kinzug ın
die Sia ınd ZUIN ome erfolgte Den anderen Tag wohnte der
Kurfürst eıner fejerlichen Messe In der Klosterkirche St Margareth
bel. verblieh eiwa Zzwel Stunden lang hel Schmettau. und dann
erst begab er sich ständıgen Aufenthalte ach Prag. WO CT
siıch December ZUum Könige ausrufen l1ess.?)

Die Jästige Ekinquartierung IM Kloster : St. Margareth dauerte
jedoch fort. Sobald e1n el der ungebetenen Gäste gieNg, kam
eINn zweiter nach al reichten die W ohnungen 1iIm Kloster gal

nicht mehr AaUS INa MUSS dıe Famıiılıen der Kloster*bedienstetgn‚
1 D1Äée W allfahrtskirche M de Vietori1a” auf der b‘erühmtefi

Wahlstätte gehört dem Bievynover Ordenshause und wırd Ol da A4US verwaltet.

3 Die bezügliche Proeclamatıon autete
Von ottes (inaden Wır Carl Albrecht König A Böheimb, in Ober- und

Nıederbayern, auch der ()berpfaltz ertzog, Pfaltzgraf bey Rhein, Ertzhertzog
ZU Oesterreıich, des hey! OM. Reichs Churfürst, dann ın denen Landen des
Rheins, »hwaben und frankıscehen Rechten derzeith Mitfürseher und Vicarıus
Landgraf zu Brüchtenberg e  © eic Eintbitten en und jeden Vnserer heben
und gyetreuen Ständen VO Praelaten- erren- Hıtter- auch Bürger-Stand ann
allübrigen Vnterthanen und Inngesessenen 1ın Vnserem Erbkönigreiche Böheimb,
was W ürden, Ambts der W eessen diese SCYyCH, Ww1e auch SONstien männiglıch
dem gegenwärtiges Patent Z Lessen oder ZU hören vorkommet, V nsere königl.
uld und Churfürst!l (Jnad, auch alles (Juthes bevor:! Vnd gyeben denenselben
hiermit Allergnädigst z7.11 vernehmen, nAassen Wır ehaubt- nd Erlangung
Vnsserer hohen Rechte und Gerechtsämmen Vns 111 Eigener Person in das
Königgreıich Böheimb ZÄAL begeben, umb selbiges als e1iın auf erfolgtes zeitiges
Ableben Wayl Röm. Kayserl. Majestät Caroli des VL. glorwürdigsten
Andenkens nd mıiıt déro] höchst. bedauerlichen Hintritt erloschenen: Ttz-

Vns rechtmässıg anheım-Hertzoglichen Oesterreichischen Mannesstammes,
gefallenes Erb-Königreich in Besitz nehmen. Vnd weılen man Vonseiten
des Wienerischen ofs nicht allein anfänglich alle güttlichen W ege mit ZTOSSCH
Hochmuth und geflissentlicher Verzögerung ausgeschlagen, sondern nıcht
wenıger hiernach sich Vnsserem gerechten Ansınnen mıt allem Vermögen mıiıft
unverandtwortlicher Gewaltthätigkeit wiglqrsetzet‚ Vns dessen durch Vnssere
und Vnsserer hohen Allirten Truppen mıt gewaffneter Hand A bemächtigen :
Inmassen dann auch durch die Gnad und allvermögenden ‘ Beystand des Aller-
höchsten sich nunmehro glücklich gefüget, dass Wır den grössten Theil ersagten
Königreichs nebst der königl. Haubt.- und Residenzstadt Prag würcklich erobert
und Stände und Vnterthanen Vns allenthalben ch allergehorsambst untergeben
haben. Gleichwiıe die unumstösslıchen Rechtsgründe, orauf ach deutlicher
Anordnung der ON Wayland Kaysser Ferdinand em Ersten gyemachten letzt-
willigen Disposition, tforth zwischen Selbigen und Vnsserem Churhauss errichteten
bündigsten Ehr- und . Erbverträgen (welche keine nachfolgende Anordnungen,
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bısher aen Nebengehbäuden unbehelligt. auszıehen. Das Bräuhaus,
ıe Schafhürden ıe euboden kurz 11 UT e1InNn Plätzchen ZU
finden WAäar, wurde qls Quartier hbenützt. Desglé'ichen das
Dorf VON oldaten angefüllt Die Kälte Wal' [ JEeNEM TE eEIiIle
A4USSeEers STIMMMNISE, S dass die oldaten alles Was Holz
und SCHOIMMMDEN werden konnte, Z.U1 Wärmfeuern verwendeten.
Solche HKeuer brannten namentlich bei aC zahllos un Kirehe,
Kloster. Hof und Scheuern herum, S dass hıe (4efahr der Feuers-
brunst keine TJET1INGE War 'l‘ag und Nacht hestiirmten dıe rohen
(jesellen das Kloster miıt Korderungen. und keın ruhiger Augenblick
War den Insassen gegönnt. Trotzdem wurdedas Chorgebet,
gut EsSgICHS, ahbgehalten ınd anıch dıe übrige Regularobservanz
nach Möglichkeit beobachtet 4S Klostergut Mireschitz Musste
300 UuC 1n fün dıe Kranzosen H herbergen und ange
üLtern hıs elbst VON Vorräthen V” en!hblösst W

AÄAm November glauhbte 111A411 ndlıch VO der drückenden

WIC selbe Nahmen 1aben MOSEN, jemahlen mehı le1 611 können (Vnssere
hohen Gerechtsamme unvernemliel: beruhet miıittelst CIHNET 111 Druck gyegebenen
Deduktion beı e1ts VÜU] "YETANMNEI Zeeith dem Publiko 21 das aglicht esetfzet
nıcht WENIYET durch Vnsser gedrucktes Manifest anach meh‘ andere beı
em Eıntritt ] 11 dieses Königreich I1 deutsch- und böhmischer Sprach bekannt-
gemachte Vrkunden jedermänniglich Augen gelegt haben, sehr Vnss
le1d thue, dass Wır bel bewaäandten V mständen V nsserem Könıigreich
Böheimb anderergestalten nıcht denn allein niıt Handnehmung eINnes ansehn-
ichen Kriegsheeres den Besıtz Au erlangen Z können. Also eben Wir der
Allergnädigsten Zuversicht Stände und Vnterthanen dieses Könıigreiches werden
sothaner V nsserer gerechten Sache künftighin \58! keinerle1 Weiss und Weg /A
wıdersetzen jemals sıch unterfangen son.J ern vielmehres Vns ını freundlicher
Angönnung dessen vVas Vns deı gyutgste (sott Verstfatitet und die ehemaligen
Könıige ZU Böheimb Vns und Nnsserem Chur Hauss Aaus mehreren ewepg-
Vrsachen 111 freundschaftlich erkenntlicher Wohlmeinung durch kräftigste Ver-
o1dnung wohlbedächtig zugewendet 1aben Von un L unweigerlich fi  ur  . ihren
natürlichen und rechtmässigen KÖ allergehorsambst erkennen, mıthın auch
orthın mı1 allerunterthänıgstem Gehorsam und Treu sıch Vns untergeben
achten und solchergestalten 111 der hat verhalten Üls getreuen ehrbaren
Ständen und Vnterthanen Sogen ihren nıg und Erbherrn u thuen oblieget
und eignet Wo hingegen S bey solch ungezweifelter gyeftreuester und aller-
gehorsambster Betragenheit sıch Vnsseres Schutzes dann aller königl. +naden
un Hulden gäntzlıchen versichern und Vnsserer beständıgen landesväter-
1 hen Ilnebe und Vorsorge allwegen tröstlichst. Zı erfreuen haben sollen ; N omit

1r denselben sambht. und sonders allergnädigst wohl beygethan A und
tetshın B6WOgEN verbleiben S  S

Geben uf nssere Schloss ZU Prag den Monatstag Necem1741 Jahr
Carl Albrecht (LS

FranzAndreas Freyherr [021| Praidlohn
VivceKantzler iIN Nahmen und Al Statt des mandatum KRegObristen Kantzılers Böheimb. rba

hurfürs Ra
Sec
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Last efreıt ZU seIN, da das RKegıment oyvyal, welches so1t dem
alle Prag In BrevnOov gestanden War Al dıesem Jage abzog
Doch nach wenıgen Siunden WaTtrenNn- Neu (zäste da, Bataillons
AUS dem Kegımente Marınfl, ınd .dıe Trühbsal dauerle bıs ZU

18 December. Ahe Kranzosen a |le 9  Z  COCH Pisek kommandırt
wurden. (Girauenhafte Unordnung, Schmutz, Raub und Verwüstung
WLl lıe traurıgen hınterlassenen 5Spuren der. Abzıehenden Das
Kloster stand WIE ausgeplündert da dıe Speisevorräthe WarTell

längst verschwunden., das Holz verbrannt, und auch da unge6-
droschene (Jetreide. das mit vieler ühe urc dıie Intervention
schmettaus VOTLI der französıschen Raubsucht gereile worden WAäar,
nNusstie auf Befehl der NeuUueN Kegierung einem (Commissär derselhbe
ausgeliefert werden. ıe Klostergüter Mireschitz, Kladno., T
WaTrT el In demselben trostlosen Zustande : bald Urc regelmässige
Contriıbutionen, bald urc cdie sächsische Milız, hald Urc dıe
Franzosen, Ja selhst auch Preussen. dıe schon hıs nach Raudnitz
vordrangen. Wwurde qMAhesen ıutern quf’s Härteste zugesetzl, S dass
VO  \ diıeser Hılfsquelle das Kloster wenı1g oder Sar nıchts ZUu
offen hatte Man kann sıch vorstellen, In welcher Stimmung die
Brüder diesmal das Freudenfest der Christenheit. dıe Weihnacht.
feıerten : nıcht der (jegenwart war ıhnen ange sondern
WESCH der unsicheren. trüben “„uKun Denn Jag auf der Hand

das bisher Erlehte OSSs eın kleiner Anfang Wl der folgenden
schlımmen Krjegszeiten. och hatte eLWaS 7el in der an
und konnte sıch allenfalls amı vertrösten : aber schon dıe
allernächste Zeit ehrte, dass Nan sıch ıIn dieser Hinsıicht keiner
usıon hingeben urie

Braunau War I Begınn des Jahres 1742 WIE oben schon
angedeutet worden, vollständıg in den Händen der Preussen.
Ueberall wimmelte E.S Von preussischem Soldatenvolk In den
etzten Decembertagen War das Aegımen Bevern nach Braunau
gelegt worden, und das Kloster hatte einen höheren Öffiecier,
Namens Uchlender, mit Frau und Z7wel Töchtern, aufnehmen_mussen

AÄAm Z Jänner musste dıe (Girafschaft (ılatz ın der Stadt
dieses Namens dem preussischen Könige uldıgen In Braunau

dass derJNg das Gerücht, Könıg S1e Von dem bayrıschen
Kurfürsten gekauft na un: InNan staunnte HUF,, W1e INa eiwas
verkaufen konnte, Was einem Jar nıcht ehörte Es war dA1es aber
jener Partagevertrag zwıschen den Feinden Marıa Theresıias, der
Jıe Zerstückelung des österreichischen Erbes zum regenstande
hatte und ZU welchem Friedrich erst jetzt, nach dem Falle
VO Prag, kluge1 W eıse beilrat, wohel er für dıe Abtretung
etwalger Rechte des Kurfürsten auf latz 400.000 '’haler Z

zahlgp sıch verpfllichtete. achdem latz 5  a  Y  N p‘reussisc'h
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geworden (bıs auf JeNEC (utadelle I1 der der rösste
e1] der Braunauer Besatzung Jlahın qah ınd nahm hel der

diıe I Politzischen und BraunautlschenGelegenheit alle Jetten
VO den kiınwohnern eborgt worden aren nıt sıch fort Auf
die diesbezüglich hel den kommancdırenden (jenerälen eingelegte
Klage wurde ZWAaTr die Zurückstellung der Betten versprochen,
SIE erfolgte aber 111e Dem obenerwähnten Uchlender der Tage
spälter Bbraunau verlhess un VOT dem Abschiede äahnlichen
Akt der Jankbarkeı hinterlassen wüullte wurden er Aie Betten
auf denen Kamilıe und SEe1I1] zahlreiches (1esinde schliıef
bei Zeıten schlau abgenommen ınd S() diesem Diehstahle vorgeheug!

Am Kebruar Musstien EE1Idete Deputirte « lien (1emeinden
Schönau Kosen Johannesherg Ottendorf und aTrTzZdor ler
Bezeichnung der (1renzlıNıe zwıischen de! ırafschaft (slatz ınd
dem braunaner Ländchen heiwohnen An gllen egen dıe VO
der Iınıe geschniıtten wurden steckte Nan Säulen GEIN worauf
Täfelchen nıL dem könıglichen Namen SO W1€E der preussische
ler

Am 25 Fehruar musstfe der < loster und allen arr
irchen des Ländchens 6CI eterliches Te Deum abgehalten werden
anlässlich der AIN Jänner Frankfurt erfolgten Aalserwa
Garls V II

Inzwıschen dauerte dıe Kriegsteuererpressung ınd sonstige
(1ewaltthätigkeiten VON >eıfe der lP’el  SEeNMN fort Der Klosterverwalter
damals Hauptmann genannt Namens oühann eimling, musste
sıch ATIN März mı1{ der qnsehnlichen Summe VON
als Contribution Feber und März nach KöÖnNıggrätz begeben
WAas Jedoch durchaus nıcht 11 Militärexeecution verhinderte die

WEN1SE Taye daran(i über das Kloster verhängt ward. Und
Was War der Grund ? Vor Kurzem hatten dıe Preussen eINe
hbestimmte Anzahl vVvOonNn haumlangen Keecruten verlangt, und als
dıe betreffenden gesteilt worden WäaTren ehlten unter ıhnen
GINISC „inıen erforderlichen Höhe! Am L März erschıenen
denn Grenadıre, Tambours. Offieiere und Stellvertireter.
um jene Rıesen beıizutreıben Tags ZUV War jedoch schon
der Stadtsyndieus nı dem Stiftsaktnal nach latz ahbgegangen

als hatte NEUE Keerutenschaar geste Von diesen wurden
jedoch NUur 6 als auglıc hbefunden. wesshalb dıe Exekultion ZWi
behoben, abher auf dıe Zustellung VOI JENEN ftehlenden gedrung N  K

Awurde. wurden u  m Mann VAÄGEr Auswahl geschickt :
%}  %}aber AaUSs diesen ZU wählen.. behielt der hebenswürdige (%enera_thbevern alle &8 (ilatz ınd verlangte HeUE ndem CE

Militärexekution G1 SahlzZeh Compagnie drohte, wofern dies|
nıcht beigeschafft würden. ınd ZWatr bınnen JTagen Sollten
dıieser Zeıt ıe Mann nıcht aufzulr - iben SeEINn
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Kloster augenblicklich 2000 fl ZAU erlegen. Man nahm diesmal
wenıgstens anfangs, nıt der Kolgeleistung nıcht gerade ernst.
weil Nan sah. dass der Fürst bevern unredlich Spiel treıbe.
enn das Aushehben der ©  pen geschah VO Könıiggrätz AUS,

der (General Kalckstein mıiıt d1esem eschäfte betraut Wal)® und
des öfteren schon ım Braunauer Ländchen SEINES Amtes gewaltet
hatte Als daher AIl Z März Al der Ostersamstag
der General bevern se1ine Horderung nachdrücklich wiederholte,
egte INa einfach Frotest e1n und berie sıch auf Jıe Befehle
des Generals Kalckstein. jier VON der Sache wüsste ınd mıt dem

Bevern arüber halı sprechen würde. Am UOsterdienstag jedoch
un CC hr Vormittags erschıen dıe Exekutionsmannschaft ım
Kloster und gab Stunden Frist ZULF Auszahlung VOIN IS
die Jetz noch R erlegen wären, nachdem sıch eın Mann m
Politzischen gefunden I)a- man Un sah, dass he Generäle
wahrscheinlich coNspırırten und überhaupt keinen Ausweg a  C
ahlte die ungerechte SsSumme al den anwesenden Haupimann

Zizewiıtz AaUS der dann spmnerseılts sechr OfMlıch that und
versicherte, dass das r7e allsogleie. zurückerstattet werden
würde. WENN die Rekruten gestellt würden. INa  — könne deshalb
auch die ofien mi1t dem Klostersiegel bezeichnen. Bezeichnet
hat INa s1e, abher nıe zurückerhalten. ıe Folge dieser
eigenthümlichen Suche nach » groSSCI.L« ‚euten WAar, dass alle
kräftigeren, über das Mittelmass emporgewachsenen Männer ınd
Jünglinge AUS Stadt ınd Iand flohen : uınd gah denn viele
trauernde Kltern, denen dıe Öönne. viele (rattınnen, denen dıe

Männer theıls geraubt, theils entflohen
(Fortsetzung olg” ım nächsten Hefte.)

Zur Gründungs- un Baugeschichte der Kirche
Cistercienser-Abte!i Doberan inder ehemaligen
Mecklenburg.

Von 19 d M h 1n Ribnitz (Mecklenburg)

Das Kloster Doberan ward ursprünglich nıcht dort, W noch
Jetzt seine Kıirche steht und-: Reste qelner sonstigen Gebäude sıch
finden, errichtet, sondern ın dem nahegelegenen heutigen Althof,
welches, bevor als Wiırtschaftshof der el diesen Namen
(Antıqua Curla, Mecklenburgisches Urkundenbuch 020 626

1512 erhielt, VOrZU&SWEISE Doberan hıess, während die
jetzıge Stadt als slavısches Dorf gyleichen Namens bezeıichnet ward
(Villa alavıca Doberan }


